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Dienstag , den 12 . September 1933

Ein Matastrovhen -Sonntag!
ItsiegV

» .̂ andkatafirophe von Seschelbronn
"O ° Uct  eingedämmk . — Pioniere sprengen die Trüm-

^ Mllllonenschaden und Elend der Bevölkerung.
JW Pforzheim , 11. September.

Sfjit » gl ?" ? in  dem -badischen Ott Oeschelbronn bei
!!»Nlxp >'N» insgesamt 26Z Gebäude zum Opfer gefallen,

»UndWohnhäuser.  Der Gebäudeschaden beziffert sich
°bi>°chlos Ä (m mart  100 Sammen  mit 357 Köpfen

Mitternacht war die unmittelbarep^ kz ^ '" " ^rnacyl war die unmittelbare Gewalt des
6aff„ doch war die Gefahr noch nicht beseitigt.

<| L ^ *8 der ^cr /Earke Wind , der so viel zur Ausbrei-
p Jtaö "Mmen beigetragen hatte, gelegt, doch brachen

gen v Die Kompagnie traf am frühen Montag,
n und ging sofort an die Arbeit.

^ Oie Pioniere sprengen
gelang es, das Feuer einzudämmen , aller-

e Silben ^ nzelne Häuser , die immer noch Gefahren-
^»drin» . niedergerissen werden , desgleichen Mauern

d„d' öie einzufturzen drohten . Aus den Trümmern
immer noch die Flammen und drin-

, hpvl$  SebrnlA Flinte in den verfügbaren Ställen des Ortes
° it'  i «q(, werden . Die Brandstätte ist in weitem Um-
'Ljter auf? H nUmtrr s x' 5m 0rte ^ ^bst darf wegen der Spren-
Schein̂ ' dle Straßen betreten . Während der Nach!

e, mit«O ^ be «Ä*® und SS die Wache über das im Freien

dv,m-Aus,C ^ udurfache wird fahrlässige Brandstiftung ange-
K Die Witwe Bratenstein , in deren Scheune der

ft dj -jUrO*ii°i],^ Âusbruch kam, und ihr Sohn sind vorläufig

0 j,„ Hilflose Motorspritzen
JSt dem Feueralarm sind auf dem Brandplatz

t n3 aus Pforzheim sowie Polizeidirektor Heim
’ tS* Staatsanwaltschaft, ferner Oberbürger-

» >nit kPf ° rzheim , später auch der Polizeioberst La-
^ oan  Spitzen der Karlsruher Polizei erschienen.

i? von Niefern nach Oeschelbronn standen
i„ '? /hen , die wegen katastrophalen Wasserman-

I? » rnnc., lge der schwierigen Druckverhältnisse untätig
itSifer n‘r 3uw €llcn fehlte es sogar an Trinkwasser.
Moffk Mußte auf Fuhrwerken in Quellenfässern her-

J °tf ftT th?n- inzwischen fraß sich dag Feuer imme-
^stvliioi ? todesmuklger Anstrengungen der Feuer¬
est Und SA war es unmögsich , das Feuer einzu-

^ ^ thalier Wagner und Murr am Ort
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fand sich im Laufe des Nachmit)
t>i^Sa,,s»f.." l̂ter der Landesstelle Baden -Württemberc

llhr bll'ung und Propaganda , Moraller , ein . Bald

ti«. sl>8 *'*• *»«• <; wtwi •>«*;'
( » ys reistündigem -Aufenthalt die fürchterliche Si-
!,?Sde ^,^6enschein. Der Reichsstatthalter verließ den
|j‘ »er Q., er  dem Bürgermeister Diehlmann und durch
h"?. Ästs,;chwten Einwohnerschaft seine persönliche auf
l, >e "Nähme an dem schweren Sckückialslrblaa mi.

^ .^ahme der badischen Regierung ausgesprochen
wurde im Jahre 1905 van einer Brandkata-

Damals fielen dem Feuer etwa 15 Au-
i3 dest pfer.

' ^ ^ Ndstcĥ Echbergische Reichsstatthalter Murr traf

Ä x *
H "fe für die Geschädigten

/ 1>>̂ °ck »mÄ!" EEhalter in Baden ist mit der Regierung
^ K J ânx. 9 erneut ln Oeschelbronn elngetroffen , um

—rA  ^ 5k ĉarixai ? nd dem Bürgermeister über das Schick-
'̂ ne fj  Ü!>IpS»n" ^ eschädigten und die weiter zu ergreifenden
"bA f  Gericht erstatten zu lassen. Auf Antrag des

L d Sl/Stf !nfCn  hak das badische kahlnett vorläufig
0 abr <U ^ br -Ä ^ Verfügung gestellt , nachdem der Reichs-
m 2» M klfst̂ restg gm Sonntagabend an der Brandstätte

' spendet hat.
rS «" 8

/ . M >̂ ird^ hren 2 und 3 sind, wie aus Stuttgart ge»
. ft 7̂ ° ntagnachmittag von der Brandstätte

m ch Stuttgart zurückgekehrt . Der Brand in
!r*IVinDW S Ŝitel » " »ch nicht völlig eingedämmt , doch besteht
i*8nb eil̂ Ausdehnung des Brandes keine Gefahr
d) N Tit fei, l "? iunkmeldung , daß das Feuer erneut aus-

^gst^ rd als unrichtig bezeichnet . Zurzeit werden
'»en vorgenommen.

Drei Automobilisten fahren in den Tod
zwei italienische , ein französischer Rennfahrer verunglückt.

Monza , 11. September.
Ein gräßliches Automobilunglück , wie es ln diesem Aus-

maße in der Geschichte des Sportes noch nicht zu verzeich¬
nen war , ereignete sich im Großen Preis von Monza bei
Mailand . Drei der bekanntesten Auto -Rennfahrer . die bei¬
den Italiener Eampari und Borzachini  und der,
Franzose Graf Ezaykowski,  der vor wenigen Mona-
ten auf der Berliner Avus einen neuen Stundenwrltrekord
ausgestellt hatte , sind das Opfer ihres Berufes geworden.

Nachdem der erste der drei 66-Kilometer -Borkäufe glatt
verlaufen war und von Graf Ezaykowski auf Bugatti mit
181,555 Stundenkilometern vor Moll gewonnen wurde , kam
es im zweiten Vorlauf zu der unbeschreiblichen Katastrophe.
Eampari (Maserati ) führte 150 Meter vor dem Felde in
rasender Fahrt.

In der großen Kurve der 4,5 Kilometer langen Rund-
strecke wurde der Wagen aus der Bahn geschleudert und
überschlug sich. Me dichtauf folgenden Borzacchini (Mase¬
rati ), Eastelbarco und Barbieri zogen mit aller Kraft die
Bremsen , dabei wurden die Wagen von der Wucht dieses
scharfen Eingriffs in die Luft gehoben , überschlugen sich
mehrmals und schlugen mit hartem Krachen auf die Bahn.

Die sofort herbeigeeilten Helfer konnten C a m pa r i nur
noch tot unter seinem Fahrzeug hervorziehen , während
Borzacchini  und Eastelbarco schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten , wo Borzacchini bald dar¬
auf seinen Verletzungen erlag . Barbieri blieb wie durch ein
Wunder unverletzt.

Trotz dieses schweren Unglücks wurde die Veranstaltung
fortgesetzt . Der über 99 Kilometer führende Endlauf be¬
gann dann mit einstündiger Verspätung . Die Zuschauer
standen noch unter dem Eindruck des Todessturzes , aber
das Interesse wendete sich wieder den Geschehnissen auf der
Bahn zu.

Bis ;ur hälfte des Rennens ging auch alles glatt , bis
dann in der 10. Runde «rneuk der Tod ein Opfer forderte.
Graf Ezaykowski,  der die Spitze des Feldes hatte , ver¬
lor an der gleichen Stelle , wo vorher Eampari aus der
kurve geschleudert wurde , die Gewalt über seinen Wagen.
Ein viellausendstimmiger Aufschrei ging durch die Menge,
als der blaue Bugatti in hohem Bogen durch die Luft sauste
und mit einem trotz des Geschreies laut hörbaren knall auf
der Bahn landete . Durch den Anprall fing der Motor
Feuer , so daß es hier bei der Gefahr einer Explosion nicht
möglich war . das Feuer zu löschen. Erst nach geraumer Zell
konnte man an die Rettungsarbeiten gehen , aber jede Hilfe
war zu spät . Graf Ezaykowski war big zur Unkenntlichkeit
verbrannt . Es war natürlich selbstverständlich , daß die
Rennleitung den sofortigen Abbruch der Veranstaltung an-
ordnete.

Acht Tote bet Castiglione
Arezzo. 11. September .

In der Röhe von Eastiglione fuhr ein mit acht Perso¬
nen besetzter kraftwaaen in den Personenzug Florenz—
Rom . Das Aulo wurde von dem Zuge etwa 500 Meter
weit mitgeschleift . Alle acht Insassen des Wagens kamen
ums Leben.

Drei Bergsteiger abgestürzt
Ponkresiua » 11. September.

Am Piz Sella stürzte eine führerlose Bergsteigerpartie,
bestehend aus drei Deutschen , ab . Einer der drei konnte die
Coaz -Hütte erreichen , von wo aus er nach Pontresina mel¬
dete, daß er feine beiden Kameraden in .schwerverletztem
Zustande zurücklassen mußte . Um 15,30 Uhr brach dann von
Pontresina aus eine Rettungskolonne auf . Sie erreichte die
Unfallstelle bei Sturm und Schnee früh um 2 Uhr und
konnte den verwundeten Touristen sofort dir erste Hilfe zu¬
teil werden lassen . Da das Sturmwetter anhielt , war die
B  Kolonne genötigt, am Piz Sella zu übernachten unde den Abstieg erst um 6 Uhr früh antreten . Die Ver¬
letzungen der beiden sind nur leicht. Trotzdem wären sie.
wenn die Führerkolonne nicht rechtzeitig emgetroffen wäre,
ln  höchster Lebensgefahr gewesen.

Staatsbegräbnis für die SA-Männer
Dortmund , 11. September.

Im Aufträge des Ministerpräsidenten Göring teilte der
preußische Staatssekretär Grauert dem SA -Gruppenführer
Schepmann -Dortmund telephonisch mit , daß die preußische
Regierung für die verunglückten neun Bochumrr SA -Män¬
ner ein Staatsbegräbnis bewilligt habe.

Gleichzeitig ließ der Ministerpräsident fein Beileid aus-
sprschen . Weitere Beileidstelegramm « sind eingegangen
von Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichsminister Dr.
Lsiibbel«. Der SA -Gruvvenfübrer bat anaeordnet . dasi

10 . Jahrgang

MnMche Standarten unv Murmoanne »er SA -Gruppe
Westfalen für die Dauer von vier Wochen Trauerflor zu
tragen haben.

Die Ursache des Unfalls war noch nicht festzustcllen.
Das SA -Sportfest der Standarte 53 in Solingen Wald
wurde auf die Nachricht von dem Unglück gegen 3 Uhr ab¬
gebrochen . Standartenführer Schönhöff hielt dabei eine
Traueransprache , nach der die einzelnen Stürme in ihre
Heimat entlassen wurden.

Zwei der verunglückten SA -Leute schweben in Lebens¬
gefahr . Bon den 15 Leichtverletzten blieven vier in Solin¬
gen , während 11 in das Krankenhaus nach Bochum trans¬
portiert wurden.

Beileid des Reichspräsidenten.
Der Herr Reichspräsident hat aus Anlaß des schweren

Verkehrsunfalles bei Solingen an den Bürgermeister von
Solingen folgendes Telegramm gerichtet : „Tieferschüttert
durch die Nachricht von dem schweren Kraftwagenunglück,
dem 46 SA -Leute zum Opfer gefallen sind, bitte ich Sie.
den Hinterbliebenen der Verunglückten meine herzliche Teil¬
nahme , den Verletzten meine besten Wünsche für baldige
Wiederherstellung zu übermitteln.

Das Konkordat in Kraft
Feierlicher Austausch der Ratifikationsurkunden.

Berlin , 11. September.
Der Geschäftsträger der deutschen Botschaft beim Hei¬

ligen Stuhl » Dr . Klee , hat sich in Vertretung des zurzeit ia
Urlaub befindlichen deutschen Botschafters Sonntag nach¬
mittag zu Kardinalstaatssekretär Pacelli in den Vatikan be¬
geben . Dort fand in der üblichen feierlichen Form der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden des zwischen dem Deutschen
Reich und dem Heiligen Stuhl abaeschlassenen Konkordates
statt . Damit ist das am 20. Juli dieses Iahres Unterzeich¬
nete Konkordat gemäß feines Artikels 34 in Kraft getreten.

Hierüber wird amtlich mitgeteilt:
„Das am 20. Juli Unterzeichnete Konkordat zwischen

dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich ist am 10.
September im Vatikan ratifiziert worden

Vor der Ratifikation hat der Heilige Stuhl in münd¬
licher und schriftlicher Darlegung die Reichsregierung auf
eine Reihe von Punkten hingewiesen , die sich auf die Aus¬
legung des Konkordates und seine vorläufige Handhabung
beziehen . Sie betreffen vor allem den Bestand , die Betäti¬
gung / und den Scbutz der katholischen Organisationen sowie
die Freiheit Der deutschen Katholiken,  auch
in der katholischen P r es s e die Grundsätze der katholischeni
Glaubens - und Sittenlehre zu verkünden und zu erläutern.

Die Reichsregierung hat sich dem Heiligen Stuhl gegen¬
über bereit erklärt , über die angeführten Materien baldigst
zu v e r ha n d e l n , um zu einem dem Wortlaut und dem
Geiste des Konkordats entsprechenden gegenseitigen Ein¬
vernehmen zu gelangen ."

Festliche Messe in Wien
Der religiöse Höhepunkt des Katholikentages.

Wien , 11. September.
Den religiösen Höhepunkt des Katholikentages bildete

der Festaottesdienst in Schönbrunn . Schon lange vor Be-
ginn dieser kirchlichen Feier größten Formats war das
Uber viele hundert Meter ausgedehte Gartenparkett auf
der Parkseite des historischen Kaiserschlosses mit Festteilneh-
mern besetzt. Aber noch immer dauerte der Zustrom an und
füllte dre Seitenalleen und die Wege sowie auch zum Teil
die Rasenflachen bis zur Anhöhe der Gloriette.

Auf der Freitreppe des Schlosses in etwa zehn Meter
Hohe war der Feldaltar errichtet , an dem der K a r d i n a l-

egat  die Heilige Messe zelebrierte . Oberhalb des Altars
hing über purpurnen Draperien ein silbernes Kreuz , dar
ymbolhaft über den Massen schwebte. Zu Seiten des Al-

standen die Thronsessel für den Kardinalleaaten . den
päpstlichen Nuntius sowie für die Kardinale Hlond (Polen ),
Sered , (Ungarn ). Berdier (Frankreich ) und für Kardinal
Innitzer Bundesprasident Miklas , Bundeskanzler Dollfuß,
die Furstinmutter Starhemberg und der Präsident des Ka-
G °ukentages . Holzmeister , hatten auf der Terrasse Platz ge-

In der zahllosen Schar der geistlichen und weltlichen
Würdenträger , der Organisationen . Verbände und Vereine
nelen vor allem die Landmannschaften in ihren >cl>mr,cken
Volkstrachten , die Tiroler mit dem mächtigen Tiroler
sireuz . die Kärntner , Steirer , Salzburger auf .'

Nach Einzug der Kardinäle verkündete Glockengeläut
den Beginn des Gottesdienstes . Während der Stillen Messe
wechselten in nur deutscher Sprache lithurgische Gesänge mit
Gebeten die von der andächtigen Volksmenge mitgesungen
und mitgebetet wurden.

Rach Verlesung des Evangeliums hielt Kardinal I n -
n i tz e r die F e st p r e d i g t, in der er anknüpfend an die
Worte des Evangeliums zum Glauben und Vertrauen zu
Gott und Christus aufrief und die Menge ermahnte , durch
dre schreckliche Not der Zeit nicht an Gott irre zu werden.
Das Volk solle vielmehr das Reich Gottes und seine Gerrch-
ttakeit suchen, alles übrige werde ihm hingegeben werden.



Nach dem Lobgesang richtete der Kardinallegat Lafon-
Mine auf italienisch eine Ansprache an die Menge, i* der
er sie in eindringlichen Worten zur Einigkeit im Namen
Gottes und des Heilandes ermahnte . Hieraus erteilte er
dem Volke den p ä p st l i che n S e g e n.

Mit dem allgemeinen Gesang der Bundeshymne , nach
deren letzten Klängen über den weiten Raum „Hoch
Oesterreich"-Rufe erschollen, endete der Festgottesdienst des
allgemeinen deutschen Katholikentages.

Auch Volksdeutsche Feierstunde
Die Jugend aller deutschen Stämme und Landschaften,

die beim Wiener Katholikentag vertreten sind, versammelte. .. _ ctnlovf+itnho in hprptt Nerlaufme oeim Lvlkllcr .uuujumuuuy JMW' 'mV ’ t
sich zu einer Volksdeutschen Feierstunde , in deren Verlaus
zunächst ein rheinisches, ein sudetendeutschesund ein oster-strtf' tMstott murhoti fttormi frhTnftan ftcflzunacmr cm em A ' yv
reich,sches Heimatlied gesungen wurden . Hieran schlossen sich
zwei Vorträge , die die Verbundenheit  der Jugend^
bünde in Oesterreich und im Reich mit denen der Grenz,
deutschen undSiedlungsgebiete behandelten, um unabhängig
von Parteirichtungen die große europäische Aufgabe des
deutschen Volkstums zu bekunden.

Unter den verschiedenenNationen , die zum Katholiken¬
tag gekommen sind, sind auch die Ukrainer zu erwähnen.
IhreTeilnehmerzahl ist gegen die ursprünglichen Anmeldun-^ ^l-,s: ^ 1 Sov» llfmltiorrj nnrt nPtl DOlntlCuCl'gen zurückgeblieben, da den Ukrainern von den polnischen
Behörden Ausreiseschwierigkeiten gemacht und ihnen nicht

av. SnÄ 9fitßröHpnt(iitii nhnp (ScbuhtCH gC-so wie den Polen das Ausreisevisum ohne Gebühren
geben wurde.

Osten hätte wirksamen Schutz geEsren « nnen . Es war
ein Günstling Frankreichs , der Kara Mustapho zum >vuge
nach Wien aufforderte . Es darf , auch nicht vergessen wer-
den, daß der Sonnenkönig Ludwig der XIV.. der sich soeben
Straßburgs bemächtigt hatte , der Türkei Neutralität ter
sprach und den Polenkinig Johann Sobieski auf iede Weise
von -einem Bündnis mit Kaiser Leopold abspenstig zu
machen suchte. Ein Stück europäischer Tragik offenbarte sich
hier. Was wäre geschehen, wenn die Türken gesiegt hatten.T ._ _ »»rtoti um au willen, daß

®et&atibs

8ltan braucht nur ' diese Frage zu stellen, uni zu wissen. daß
diese Politik die Ludwig XIV. trieb , sich gegen ihn selbst

des Bürgermeisters vertrat , in Abwesenheit des Herr»
mann , Herr Stadtrat Fischle dieses Amt.

Herbstabende haben ihre besonderen Reize.
Winterabend mit seiner Steigerung häuslicher ^
sicher Geselligkeit bereitet sich vor, fEmerliche WA jit
heilen klingen leise nach. Der Herbst ist der s
scheu Sommer und Winter , er verbindet zwei Exur . ?
hat wie sein Pendant , der Frühling , van. jedem ^ ^ isden etwas . " " "

Heute vor 250  Jahren
Die Befreiung Wiens von den Türken.

Heute iährt sich zum 250 . Male der Tag . an dem deutsche
Truppen aller S ^ mme an der Befreiung Wiens nutwirk-
ten und damit die deutsche Kultur verteidigten.

lieber die Kämpfe der Stunde hinaus werden wir nie
vergessen, dürfen wir nie vergessen, daß diese VMelUNg
Wiens eine Angelegenheit des ganzen samten Deutsch¬
lands war . Nichts ist für das nationale Geschichtsbildder
Deutschen entscheidender, als unbelastet von alten Vorurtei¬
len, von klein- und großdeutschen Fehldeutungen das Ver¬
hältnis zur besonderen Entwicklung rlchtlgzuftellen.

Unter österreichischerFührung war 168o die Kraft ,o
vieler deutscher Stämme zu einer Weltgeschichtlichen Le,
stung vereinigt , die in den Rahmen der südöstlichen. Auf¬
gaben der Ration fiel und deshalb nur von Wien her
Angriff genommen werden konnte. Hier erhielten die neu
sächsische und bayerische Armee unter persönlicher Führung
ihrer Kurfürsten die Feuertaufe . Oesterreichs damalige Große
wäre undenkbar ohne den lebendigen Zusammenhang mi
dem Reiche der Deutschen, um dessen vornehmste Stadt,
Wien, die Lose fielen. Der letzte Sinn der hier gefallenen
weltgeschichtlichen Entscheidung aber kann nur erfaßt
werden als Auseinandersetzung Deutschlands mit der da
maligen Weltmacht des Ostens, der Türkei , um den be¬
stimmenden Einfluß auf die Ordnung des volklich so man¬
nigfaltigen europäischen Ostraumes zwischen Ostsee uim

ist nötig , daß an diesem Gedächtnistage die lei¬
tende deutsche Idee , die leitende Aufgabe herausgestellt ist,
Die deutsche Aufgabe bestand seit Otto dem Großen dann
den Ostraum für die christliche Kultur zu gewinnen und zu
erhalten . An mannigfachen Plätzen wurde für diese Idee
gekämpft: in Italien , im preußischen Kreuzherrenlande und
in Oesterreich an der Leitha . Diese große Aufgabe aber
war nicht nur Kampf allein , sondern Vertiefung und Festi¬
gung deutscher Kultur . Die kampfendeni Ritter ließen sich
im Ostlande nieder. Handwerker. Kaufleute und Bauern
bevölkerten das Land , besiedelten es und schufen neue

^ Dann aber kam die machtpolitischeEinmischung Frank¬
reichs in Osteuropa. Es kam die deutsche Arise , die sich vor
allem im Osten auswirkte , und die dem osmamfchen Erobe-
rer Stück für Stück das Feld freigab ., bis er dann zu dem
tödlich bedrohenden Schlag gegen R^ jen ausholtr . Es gmg
nicht nur um den Besitz dieser Stützt , sondern es gmg um
die Kultur des Abendl andes  überhaupt Der
Kampf wurde auch nicht nur Dor  Wien ausgesuchten, s°n-
dern sin Polen , in Litauen . >m Ungarn , in Kroatien , in Sie¬
benbürgen , in der Walack überall durchkreuzte stcĥ eut-
scher und französischer aus verhängnisvolle Weya
während nur der en<K; Anschluß an die Mitte Eurovas de

Dazu kam es nun freilich nicht. Die Befreiung Wims
war mehr als eine bloße Schlacht. Sie leitete eine Epoche
in der Geschichte Südosteuropas ein. Sie drängte den uoer-
mächtig gewordenen türkischen Einfluß zuruck. Die Schlacht
selbst war eine Schlacht aller Deutschen. Oesterreicher
kämpften neben Sachsen, es kämpften m einer Front
Bayern , Franken und Schwaben und kleinere Abteilung
norddeutscher Hilfsvölker, darunter der Hannoversche Erb¬
prinz In dieser Schlacht gab es keine Konfessionen- mehr,
sondern katholische und protestantische,Deutschekampftm um
der großen Sache willen vereint. Die Geschichtsschreibung
hat den Oberbefehlshaber, den Polenkönig Sobieskl. rn die
erste Front gestellt. Dieser Oberbefehl war aber im we¬
sentlichen doch nur eine Ehrenan ^elegenheit und es rs ,etzt
notwendig, auch dem wirklichen Feldherrn der Schlacht Vas
Verdienst zukommen zu lassen, das ihm gebührt dasmmar
der Her z o g K a r l o o n Lothringen  des Kaisers
Leopold Generalleutnant . Der Lothringer hat die Voraus --
setzuna für die erste und glückliche Angriffsschlacht Mittel-
europas gegen ein türkisches Hauptheer geschaffen Ver¬
gessen werden darf aber auch nicht die heldenhafte Haltunff
der Wiener selbst. Der Graf Starhemberg und der Burger-
meister Liebenberg haben sich durch ihre glanzende Vertei¬
digung der Stadt dauernden Ruhm erworben.

L Der Sieg über die Türken war mehr als nur die Ve»
freiung einer Hauptstadt . Der Herzog Kar von Lothringern
verfolgte die geschlagenen Türken nach Ungarn und be»-
freite in den folgenden Feldzügen das rinernhalb Jabrbun-
verte hindurch vom Orient beherrschte Land beiderseits dm-
Donau und Theiß und Siebenbürgen . Drei Jahre nach dem
Sieg am Kahlenberge fiel Ofen, der starkbefestigte Stutz¬
punkt der Osmanen . An diesem Kampfe beteilrgten sich auch-
die Brandenburger , die der Große Kurfürst dorthin ent

^lluMer Wege über Oesterreich wurde mm  der deut-
scheu Nation eine neue und große Zukunft eröffnet Wo
bisher der Türke gehaust hatte , kam fetzt d«r dmtfthe S ed¬
ler So war der Weg wiederum frei für deutsche Kultur.
Wien wurde ein neues Sinnbild ' für die Volker des Ostens.
Aber schon brandeten neue Wellen heran . Die Türken wa¬
ren geschlagen, aber das moskowitlsch-rufslsche Rer-ich er
wuchs zu neuer Macht. Zwischen den beiden FlMelmachten
Frankreich und Rußland lag Mesê Rerch ,n schccksÄvoller
Situation als Herz Europas . Ein Sieg ist kerne Losung.
Versailles ist keine Lösung. Die großen historischen
Probleme bleiben. Die deutsche Aufgabe bkeibt und die
deutsche Idee . In Erinnerung an 1683 wollen mtr deshalb
über die Bedrängnis den Stunde hinaus völkerverbin¬
denden Idee des alten Reiches der Deutschen und seiner
Hauptstadt Wien gedenken, deren halbtausendfahriges
Wahrzeichen, der Stephansturm , von keinem größeren Er-
eignis, als jenem uLltgeschichtlichen12: September 1683
Zeuge geworden ist. _

n etwas . k
Die Tage find kürzer geworden. Künstliches

herrscht schon die Straßen der Stadt , ehe noch da
die Arbeit des Tages ihr Ende erreicht hat . Und i
Lande wo naturgemäß die Arbeit mehr als

3l- Mä
7M unt

Lande, wo naturgemäß die Arbeit wehr als tn-  li ^ e,r
vom Tage abhängt , wo zumindest die Außenarb % b  fo
Beginn der Dunkelheit abgebrochen werden mussv Sn,. ; Uccf)
es früher Feierabend . s W»zs^

Herbstabende sind Zwitter , sind nicht P u • bjcfet
ganz. Länger als in anderen Iahreszelten kaMp! ^ ^„st, ., ^ )>ra tzri-rscbaft. Stunden verge (P.,,

burch
le,8enti

Ei

7nd Dunkelheit um die S - rsch- st, Stunden Ein b.
der erste Abendschatten sich zu nächtlichem Dunkê ^ Dr. ^der erste Avenoscyanen "uT ,urL | k

»u- s-dihntkn Ung -n zwischen Äck>> und N >-
GZAxXrtUoUon  bprbftftfhcn Sems , d l0lUTnetlb«die geheimsten Schönheiten herbstlichen Sein.

Stadt zwar merkt man wenig davon. Man nn.p ,
Lande sein, um den Herbstabend̂ richtig E -ß ^nen oder erleben, wie die wallenden Herbsm ^
Licht und Helligkeit streiten. öf,et VA tf[°i

Der Herbstabend ist schön und wohltuend, «r .<> ._ l . .. trviffött mn <>r noa) r
muß7hn dorllu 'finden wissen, '"wo er noch ŝ °Müblich
Rechte hat.

a>1* l,ul- , Xbriff,
— Am Wochenende und Wochenansang.— Am Wochenende uno '̂ >oa,ennn,»»».

kaum eine Woche, daß nicht irgendein Unfall mz .g
Samstag verunglückte Frau Wilhelm Idstein , . , ^ ^ h>
mit dem Fahrrad . Sie fuhr , der geschlossenen
nicht achtend , am Weg zum Daubhaus gegenl dre -^ ^ J Unb
und « litt Verletzungen imySauMyschurfungM^

ei»

uno ernu oKLitguuat -- »u»- - ein1'",*
am Körper . - Am Sonntag vormittag Lab es
Unfall cnn „Kippe!" (Mainzerstraße). Ein mit K D die
besetzes Personenauto führ gegen emen großen R^ ^ 6c «)
der Reichspost aus Breslau . Das Auto hatte d ^ ■«ei’« Knder Reichspost aus « resiau . ^ as ecucv r-  ^
Hochheim kommend, links geschnitten und »Qt
Zusammenstoß ; dadurch wurde es sahrtunfahig gc‘ $ , 1 ^
Snensind Mcklichertmist nicht ^ Schaden -k°m - der0NeN inü yiuuuu ;ctwci |t um; o- , 7 ^ ^
Omnibus setzte seine Reise bald fort , wahrend Mle,^
mit Kameraden in einem anderen Auto weiters (5*- ®
Semokierte Wagen wurde abgeschleppt. Leist

Hl̂ nerw
”£"lüUtut -JLM

— Der Zusammenschluß „Sängerbund " »Sa i^ . chen
nigung " ist nicht gelungen Die unserer Samstag n „nigung " ist nicht gerungen , -me uuie . ee wu ...- - ^
erhoffte Vereinigung der hiesigen Gesangnerel ^ ^ der
bund " und „« ängervereniigiing hat sich nicht eN A J t
Vereine haben in ihren Generalversammlungen <* .J  Tt
Abend beschlossen, selbständig zu bleiben . Der ^
„Sängerbund " sowohl, als die Sängerverein ' gung ^ -vr
zahlenmäßig und auch nach Tradition und LelstMl̂ ^
Vereine , was sie aber nicht hätte , abhalten soll n, . "iehsich
menschluß von höherer Warte aus zu betrachte - ^  M
gervereinigung " hat gleichzeitig die Gleichschaltung p Marbel"
erster Führer ist Herr Peter Schreiber und $
Vorsitzende, Herr Adolf Wirschinger , wurde zu ^ nai*n
führer gewählt.

Um das Ehrenmal, . Vergcntgenen^SawS^ W

Hochheim a. M .. den 12. September 1S33-
— 75 ^ ahre alt ! Am Mittwoch , den 13 . Septemkwr

feiert »nsn Mitbürger Herr Josef Bastnig , Roftttgasie , m
körverlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 75 . Geburtst -ag ...
Wir gratulieren dem greisen Geburtstagskind und wünschen:
ibm und seiner Gattin , außer der glücklichen Ferer ihrer ve
vorstehenden Goldenen Hochzeit, einen sonnigen Lebensabende

Um das Eyrenmat . ^ ergunge,̂ ,. ^ ikörn°
aus Anregung des Vorsitzenden des Vereins » fl;H|
fangenen , Herrn Schieding , die Vertreter der „„b.‘f r,leUern>.Taixgencii, wu.;î umy, viv "y tr * r ML. c.

die Vorstände fast aller nationalen Verbände ^
. lsPer

Hochheims in der „Burg Ehrenfels -' , versawmeff ^ H ^ ch
tung betreffend das Ehren,nal der im Weltkrieg A ^^ gel
Helden fand den einstimmigen Beschluß des ' ^  J o0t[i"
ginnes mit dem Bau . Als Ort der^ Errich ^ ersoxg
Eemeindeacker zwischen „Eisenbahnweg Zlnd J M ^ 8
der Schule gewählt . Der von Herrn Johann „ ^ 8
vorgelegte Plan war schon recht eindrucksvoll, l rAverdjx
nicht als endgültiger gelten.

an

Evnettnunst
-r,- Partie der bisher nur stellvertretender Landrat

des Main -Taunus -Kreises war , ist vom. P^ ußMen Mimsteri-
um des Innern unter Zustimmung des Herrn Mlnisterprasi
denken jetzt zum kommissarischen Lcmdrat ernannt morde.

— Herr Beigeordneter Hrrschmann rm Dlenst . Ddr
Landrat des Main -Taunus -Kreises , Herr Dr . Zanke , hat

Neioeordneten Peter Hirschmann mit der Führung der
Bürgerineistergeschäste betraut . Seit der Zwangsbeurlaubung

.... - "-a— o” ^. - n,̂i !eij0̂ 8€n
Deutsche Arbeitsfront . , Am Donnerstag,

ds . Jrs ' hält der Deutsche' Arbeiterverband f
und der Deutsche Metallarbeiterverband ab n (, 6e *gbi
im Frankfurter Hof eine Mitgliederversammlung ^-._ Arbeite , , tm,  k -alle organisierten und Nichtorganisierten Arbeiie
zu erscheinen haben . Es wird besonders dara j „t

Moli
>r c

Versammlung dieser Sri . in der itbtt
reiche MMeilungen über die zukünftige

Das Gnadenhaus.
Roman von -!>- " " - ' ^ l .- E °°l-n0

' ihre, Marie I» da» Da %'■
gangen, ,0 , r-I -n Tn, die . Lchm.--z,»em»Il- , »Ing. Da

^M ^ '°' '« '« ng-n b» - ».-. - st- ^

“ää ; >*»

»-« st- Mld ans >»--» Scho»
sinken.

' " 'Vaterl - ries sie, „mein Vater . Wie kommen Sie zu diesem
Bild -,,, Langhammer^" Buchstaben war dar.

KÄÄT i«2 9®rt |V.V
!‘'Ss -----
Üt,Cr  SchwKr/sagte er schüchtern und legte den Arm nm ihre

•*£8.SÄ -ÄW, —*•«--"
st>» " Ä -L -.-LL - 'g-ienn- »n° >» » >: »>* st»

nnd^m«» . - n, « st
^ r ’■ mit sie siele. Heute stehen wir beide selbst
väterlich und mütterlich ° °r -iner Aufgabe und diese Stunde,
Schwester, habe ich mrr erwartet . Ist es Mcht ^ en genüge

% Cuü l mnUcn  wir getrost und freudig daran gehen, du und
,ch. .sä “ D-» --

» »' »»> ■“ “ “

's " " -«" <-!m!n» ' -» s. . 341 d-° - » >« -«» -„ «»
d-n« d «°.

wenn du und ich uns gefunden haben? sagte Lisa.
Cr nickte. .Nun beginnt eine andere, eme neue Zelt , er-

Sie erhob sich und reichte ihm die Hand. ointfAaft
„And nun komm, dah wir unserem Kinde die Botschaft

^sfcrHn Langhammer zog seinen Kittel aus und machte sich

zum Gehen smtrg. ^ ^ 0rauen  Winterabend traten und dem
Weg nach dem Altenheim zuschritten, sahen sie über den Weg. der

w §>aus läuft zwei Gestalten vorüber huschen und

ReMte " rufen mögen, so ähnlich erschien ihr die Gestalt aber
der eilige Schritt und der iremde Begleiter schiene ihr nicht zu
Renate zu stürmen. Merkwürdig war nur , daß auch Langhammer

verweilte und der Erscheinung nachsah. Aber sie schwiegen

beide daiAbm. betraten , hintte ihnen Mutter Gurgas
en * Jrn « * M . 1° i : . '? “ Ä

schließen, Asche streuen und derartige Arbeiten, die ,
Schaden zusügen konnten. ^

„Wo ist Schwester Renate , Mutter ? fragte d , ^ Ns
„Forti " gab sie unwirsch zurück .  f .f ü »i ^ ^
„Halt . Mutter, " Martin Langhammer hrett >' kJ »

fordern Rechenschaft. Wo ist di« Schwester? ^
.Vielleicht heim, vielleicht auch aus- anderen „ilPl t "

nicht mehr ihre Kiudeilrau/ «Ä8
.n der Stadt , hören Sie , Mutter Gurgas ? ^ Pifj

^gte ^ Hâ 7üs^ ' 'attenMtterchms Schutt« . F

lde wir Zweil"
Lisa betrachtete ihn aufmerksam. . »Das  KM^

sagt — Das Kind. Schwang da ein zartes , üw ' 9/ - 5
!>? Jvgendbegchren in der Früchtezeit, ein Ton o
für die, deren Mutter seinem starken Werden -
Seligkeit gewesen? Ein leiser schüchterner Ton ? ^ VW ^ .,
dann später einsam den Weg zur Station nahm, „„S ( «t 6| 1
Hammer sie ein Sttick geleitet hatte, war ihr woY - ^ l
Sinn . m A?  V "

Die Einsame, Liebereiche hatte einen Drude ^ ,
der Segen , einem jungen Menschenkinde Stühe „ * >4
Leiter zum Ziele sein zu dürfen, stand ihr bevor. ^ \  J tz

So schritt sie tapfer dahin durch die t,,W' tzZ
deren Dach im Dämmerabend der Rauch sich^ 1̂ ,, . ,' i

Einmal war 's , als schlüge ein Flüstern an ,y ^ t“ , ^
unterdrücktes Weinen , eine Sttmme , die mußte
eine liebe, weiche, jungschmelzendeMädelstimme-

) < r

Die Alte erwiderte nichts, murmelle nur h
Worte und verschwand drin in der Küche. J  k tzz ,äU

Verdutzt sahen sich di« beiden an ^  s ° dx?
„Da stimmt etwas nicht," memte Lisa, und Lang i

sinnend mit dem Kopse. . V W D* C
„Cs ist seltsam, diese Frau hat eme Antrpaw tt>‘ iL

und das Kind," sagte Langhammer. „Was haben ^
gerade wir Zwei !" ^ ^ " Ĥ UM ^ kŝ A
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erhalten wird. Als Redner wird voraussichtlich
"Noskreisleiter Herr Rücker sprechen.

Pfäiifi*r et  Landeshauptmann gewählt . Der Landes-4 r£i?>Ut den Regierungsbezirk Wiesbaden wählte in jei-
$er 9 m vergangener Woche den früheren Frankfurter

' zum Landeshauptmann.ne»
« 'f « u„v*vtls. . .
Am/r. .^ chlitt-Stiftung , die von den Kreiskörperschaften

Mt  am .! “ der Auflösung des Landkreises Wiesbaden errich-

£ (iw jf ' 0" '" —- /"r *.
^, $ £ «* » . Landkreis Wiesbaden . Die Erträgnisse

^OrhßUVV4̂au |iu|uriy vev ^ uium-cifc» wiwwuwwi unu/'
:m o>ei iäei]°°n ish f0jIcn  demnächst wieder zur Ausschüttung ge-

jj  I ber' e Stiftung hat den Zweck, bedürftige Waisen-
hes «, dem Landkreise Wiesbaden in seinem Umfange
f ba !>kn s,, ärz 1928, die sich in der Berufsausbildung be-. ~ - - ' « • m ' !'-
irr

-|4ff►VC|J 3|| D J-V/tlUj vlt |» II» »M| “ V U
' °r A rin/ ^ "^ ŝtühen. Es kommen vorzugsweise solche Waisen

^en ^ ireuung in Betracht, die einen ihrem Berufe sör-
narbe" ^ ü besonderen Lehrgang, Fortbildungskursus oder der-
nüfleu- tzy. "urchmachsn wollen. Der Stiftungsvorstand fordertM>>i ' “W' n wollen. -rier « ii| iuuy3uui|iu.uu |uu«;u

f,»tigsQ n*c’̂ unserer Zeitung zur Einreichung von Ilnter--lb »B ! genant— - bî ^ öscn auf. Den Interessen wird empfohlen,
käMpl̂ ' r Einrichtung ausgiebig Gebrauch zu machen.
mnkel tt^ ^ d̂eutungsvoller Rundfunkvortrag . Reichsmi-
dieftrnt  Dow Goebbels hält am Mittwoch, den 13. Sept . zwischen
—•** !ir,a . r Z "d 20.30 Uhr einen Rundfunkvortrag über dasNacht

müh I' 0lnmenbenU3®inters“!
9« :,Hq. ^VJ .OU Ulj'l einen uvw uwv

lvnin." . ô ialismus der Tat im Kampf gegen die Not''‘utPtlr»A*. cm* .1
muvH ^ winters.
!fhS c‘ ^ 5tl>ê m-r^ ci  gefahrvolle „Wickerer Berg ". Nach einer

sik̂ -Ichenpause ereignete sich am Mittwoch vormittag
. gher■#§e ^"tessenen Woche am „Wickerer Berg", der schon sot0, - •-» f b-«.Ä >er des modernen Verkehrs gefordert hat , wiederrEl'flC5 betrmS- r bcs  modernen Verkehrs gefordert hat , wieder

tgh„i "ncher Unfall. Das Ehepaar Leopold Sebert aus
!t 5.1 dei Heidelberg war auf einer Pilgerfahrt nach

>n und fuhr auf einem Motorrad den AbhangEs. ° 3üesp';̂ 5 j n der Richtung nach Hochhcim hinab. Am Wege
Lastkraftwagen, der eben repariert wurde. Der

WinĝMcirr?"̂ nach demselben und übersah dabei einen"Oforr' luy naaj vemjeiven uuv uuei|ui; uuut-i einen
.Vw ltlbpi, 'n’ ber  den Berg heraufgeschoben wurde. Er streifte
l-C ®ci ^ 9*s QpjJf'h wurde hierbei mit dem Rade an den Rand des;e$ j7 lu  wurve hieroei mtt Dem maoe an oen mono oes

^,i tzr̂ chtsudert. Die Frau kam mit dem Schrecken davon.
s? Ijtn v n aber  hatte eine schwere Beinverlehung daoon-‘agert uuet yaiie eine lajioere « emoerieguny vuooa-
"chaieB llij’nnbie  die Aufnahme desselben in das Hochheimer

tz- jtil̂ ^Dk ,,hen-Krankenhaus notwendig machte. Hier nahm
verulkF

Leuchter sogleich eine Operation vor, wobei er den
Kniescheibe feststellte. Die Frau setzte am folgenden
Wunsch ihres Mannes die Reise nach ^

Mann zur Heilung Hierselbst verblieb.jetonÄ-
die5 ii(

MW- * chl ^ m)eioe ie |i |ieui £. ane tfrau leyie um luiyeuueu
9 Jw I Wunsch ihres Mannes die Reise nach Trier fort,3111* TwrlVnSrt-

tersüĥ ®e lu 9cnb schreibt: Dieser Name mutz das Zeichen
ften aeration werden, die körperlich und geistig ""

«ne*; G,Uî '̂nnngsfähigkeit gesteigert aus dem Erle
" 1 Nie • Sendung und völkischen Solidarität in sich/, 1 jugendlichen Willen fühlt als Volk von morgen

jjP °er nationalsozialistischen Revolution würdig sthöp-
n cgü 3u!u sbrwalten . Hitlers Jugend trägt Hitlers Werk.“ "uutii , Fleiers ^ uycuu uuyi

g c|ii bnft wird von Hitlerjungen gestaltet.
ung V ;
? 3teflw,2&er  ist Doppelverdiener?len,
m- ^ Ausführungen des Reichsarbeiksminisiers.ie». ^ M — -- -- - ,-
ltung jj MgestUndsätzlichen Ausführungen , die als Erlaß des
s derj ^ , fusministers vor einiger Zeit an die obersten> dera  sitsministers vor einiger Zeit an die obersten

zuor orden, die Sozialminister der Länder und die!!?> . "köll rtVrtnnnflM ftnb moiff, “t€n Spitzenverbände ergangen sind, weist d ^
hin, daß Zweifel darüber enstanden seien,

uhegeldempfanger, die Behörden, öffentlich-recht-" , f  Kz ' vurwempsanger , me Degvroen, u| |euuiu;-icu;t-
dr,„,jsk%j,: rperjchaften, Unternehmungen der öffentlichen
Er . ! hĵ ô ungestelltenverhältnis beschäftigt sind, als Doppel-
' ' l^ ufehen find.

uelt
ai!

rieg? a>
!i! »Itz, . ""iu,eyen llno.

^ Auslegung treffe schon deshalb nicht zu, weilül- in birtfrtvi CKÄffrtn nnrfv hört npiufefirhpn R̂llhPsin diesen Fällen nach den gesetzlichen Ruhe-
?DoVr-n gekürzt werde und ein Doppelverdiener a!,o

-f,̂ erilogs. Für Ruhegehaltempfänger , die Inhaber ei-
^rgüngsscheiner sind, sei die Frage bereits dahin

g,o?b sie n i cht zu den Doppelverdienern gehören.

L^er?nt.5.e‘ Für Ruhegehaltempfänger , die Inhaber êi-

“‘wue muytyciueuiviuuysi umiunt m«/*
ferin lener  anzusehen sein, wenn sie, wie z. B . die. PN dpi' friihorpii m̂phrmnrht. meaen Dienstunfa-Benl’# it der früheren Wehrmacht, wegen Dienstunfa-

9' E d»? 9e Kriegsbeschädigung ujw . oder wegen Auf-
Wehrmacht frühzeitig aus ihrem erwahl-

o!\ ; , öet JJsperuf ausscheiden mußten und infolgedessen nur
lu>»,.kei "ünismäßig geringes Ruhegeld verdienen konnten,,‘̂ üku -" ‘=»UUBHJ yttmytö Uiuycytiu wciuicum
:eI ,f W ä o , ei[  dieser Ruhegeldempfänger stehe jetzt bereits
'‘' rtLflt'i .. Lebensalter von 40 bis 55 Jahren und habe für

~!et 6 .'9 r9ert, die sich in der Ausbildung befinden.
^5 .»/ Ftit [„lefe  Ruhegeldempfänger jetzt aus ihren Stellenin" Itn.,'. io mü&tpn fip in orn&fp Notiaae aeraten , da das^ Putzten sie in größte Notlage geraten , da das

«thgj, besonders nach den einschneidenden Kürzungen,
0 t ^ 3^ Un®'drer Existenz häufig nicht ausreiche.. 'hister bittet daher, Ruhegeldempfänger , deren

nicht 77 Prozent ihres pensionsfähigen Dienst-."5 pi*i'a:,4vi. ..nS Srtvövt nonnniKxfrifiinp« Pllff Pltl»- ilN h«s . erreicht und deren pensionsfähiges Dienstein-
jkr l,? tiU7°sientnp nnA Stuke 3 der Beioldunasordnuna 11

>» ct

">cht°Ofenige nach Stufe 3 der Besoldungsordnung 11
'' übersteigt,  nicht als Doppelverdiener zu behan-

jiir sie noch für eine Familie oder neben der FrauU) lut uuu; JUI viiiv yumuit —
habe Eerstützungsbedürftige Verwandte zuep.

» :

;fÄrv öere' die in Privatbetrieben beschäftigt sind, ais
M "'euer anzusehen sind. Er betonte, daß dies nur

J  k,P ..Fall in den Betrieben entschieden werden kon-
urfo dam loraiältiaster Abwägung aller Um-

f  Jer obersten Leitung der politischen Organisa-
HAeb 4r DAP ., die auf Anregung des Führers der

i® ! ^Arbeitsfront dazu Stellung genommen und ihre
lH mL1-11 geäußert habe, daß es sich dabei meist um

.. ih Per/o >gte Offiziere handelt, die mit der Auflösung
XI Sfr nttUs  ihrem Beruf gerissen wurden und denen

H^ ttzLNnge Pension zugesprochen wurde . Essel
" A  lv effbllci> nicht möglich, diese, wenn sie sich nunmehr
ls anderêPosition geschaffen haben, als Doppel-
$ i bezeichnen und um das Brot zu bringen . DieMit , bezeichnen und um das Brot zu bringen . Die

bnd Betriebszellenleiter seien beauftragt , alle
Iw 1 *>er Partei und der RSBO . umgehend anzu-

derartige Maßnahmen in Zukunft unterbleiben.

s I._ _ JHHHBHR
'Sh1* ^ mber 1933  die diesjährige Saison mit einem

tzPbeimer Nuderverein 1921 wirb am Sonntag

lt$ tz^ udern beschließen. Anschließend findet ein ge-
^lainmensein in der Mainlust statt.

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Der zweite September -Sonntag brachte in Süddeutsch¬
land den Auftakt der Gauliga -Verbandsspiele. Allgemein
zeigte sich, daß die Neueinteilung vor allen Dingen
das Interesse des Publikums gebracht hat . Das ist kein
Wunder , haben doch die Paarungen der jetzigen vier süd¬
deutschen Gauligen Zugkraft genug, um das am Einschla¬
fen gewesene Interesse an unserem Sport aufzurütteln.
Von allen Plätzen werden große Zuschauerzahlen gemel¬
det, 5000 Menschen ist wohl der Durchschnitt auf jedem
Spielfeld . Und der erste Spielsonntag brachte auch gleich
derart überraschende Ergebnisse, brachte auf der ganzen
Linie so feinen Sport , daß für die Zukunft eher noch eine
Steigerung der Zuschauerziffern zu erwarten ist. zumal ja
durch die allgemeine Senkung ber Eintrittspreise der
Spielbesuch für jeden wieder erschwinglich geworden ist.

Süddeukfchland.
Gauliga -Verbandsspiele.

Gau 13 (Südhessen-Pfalz -Saar ) :
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 2:3
FSV . Frankfurt — A. O. Worms 2:0
FSV . Mainz 05 — Kickers Offenbach 0:2
Wormatia Worms — Sportfreunde Saarbrücken 3:1
FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 7:0
SV . Wiesbaden — FK. Pirmasens 1:0.

Das 80. Feldberg -Turnfest.
** Frankfurt a. 21t- Deutschlands traditionellstes Vera¬

turnfest, das am 11. Juni wegen Regen nicht zur Durchfüh¬
rung gekommene Feldbergfest, wurde am Sonntag bei
herrlichstem Wetter unter Dach und Fach gebracht. Viele
Tausende von Zuschauern weilten vom frühen Morgen an
auf dem Bergesgipfel . Sie wohnten mit Andacht der
Weihe des neuen Sportplatzes und des Philipp Röbig-Ge-
denksteines bei, verfolgten mit Spannung die Wettkämpfe
und erlebten zum Schluß eine vaterländische Kundgebung
eindruckvollster Art . Am frühen Margen fanden sich die
Teilnehmer zur Weihe des neuen Sportplatzes ein. Ein
4000 Quadratmeter großer Platz, der hauptsächlich für die
Abwicklung der Sprungwetlbewerbe dienen soll, wurde in
mühevoller Arbeit auf dem Platze angelegt und am Sonn¬
tag seiner Bestimmung übergeben. Zur Erinnerung an den
unermüdlichen langjährigen Vorsitzenden des Feldbergfeft-
Ausfchusfes, den verstorbenen Philipp Röbig-Frankfurt-
Rödelheim, wurde der Platz „Philipp Röbig-Platz" be¬
nannt . Eine schlichte Gedenktafel, die das Bild des mit
dem Feldbergfest unlösbar verwachsenen Verstorbenen
trägt , wurde dann ebenfalls elngeweiht und der Turner¬
schär zur treuen Obhut übergeben. Um 10 Uhr konnten
dann die Wettkämpfe beginnen

Die Siudenkenwelkkampfe.
Unsere Studenten hielten sich in Turin galiz ausge¬

zeichnet. Besonders die starke deutsche Leichtathletik-Expe¬
dition entsprach den in sie gesetzten Erwartungen und er¬
rang mit 126 Punkten vor Italien 80 und Ungarn 47
Punkten einen überlegenen Gesamtsieg. Und dies trotz
des Peches im 400 Meter -Hürdenlauf , wo der klar füh¬
rende Wegener stürzte, im Speerwerfen , wo Weimann
seine Normalform nicht finden konnte und im Diskuswer-
fen, das Sievert überraschend verloren hat . Und trotz des
Versagens von Danz in der Olmpischen Staffel , des glei¬
chen Danz, der am Sonntag mit 1,55 zweiter über 800
werden konnte. Aber der Gesamtsieg tröstet mit diesem
Mißgeschick und die „Coppa" der italienilschen Jndustrie-
Organisarion ist eine wohlverdiente Anerkennung für un¬
sere Studenten.

Aochheimev Sport
Fußball

Die Spielvereinigung bot am Sonntag vormittag ein sehr
interessantes Blitzturnier. Als teilnehmende Vereine waren
verpflichtet: „Sportfreunde " Mainz, F .-Sp .-V. 05 Mainz
und Spielvereinigung 07.  Zum ersten Spiel traten „Sport¬
freunde" Mainz und Hochheim an; in einem schönen und ruhi¬
gem Spiel boten die Knaben ihr Können, das sehr entzückt.
Halbzeit 0:0. Bei Spielschluß stand das Treffen 1:1. An¬
schließend stellten sich wiederum „Sportfreunde " und Mainz
05. Auch hier war das Spiel des Ansehens wert. Es wurde
mit Eifer um den Sieg gespielt; das Endergebnis lautete eben¬
falls 1:1. Zum letzten Spiel traten Mainz 05 und Hochheim
an. Die Hochheimer Jungens haben sich gegen ihre körperlich
stärkeren Gegner sehr gut gehalten, Sie konnten es aber nicht
verhindern, daß sie mit 1:0 besiegt wurden. Das Ergebnis
des Turniers ist folgendes : Mainz 05 3 Punkte, Sport¬
freunde Mainz 2 Punkte, Spiekvereinigung 07  Hochhcim 1
Punkt. Die Besucher dieser Begegnungen sind mit Befrie¬
digung dem Ausgang der Spiele gefolgt. Allerseits wurde,
das ist den Knaben sehr anzuerlennen, ruhig und fair gespielt.
Teilweise waren die Mannschaften, namentlich bei den Main¬
zer Vereinen auffällig durch ältere Jahrgänge verstärkt, so-
dah die Spielergebnisse dadurch beeinflußt wurden.

V o l ks s p o r t
Turngemeinde Hochheim e. V., geZr. 1845

Am kommenden Sonntag , den 17. September veranstaltet
unsere Turngemeinde ein Volksfest. Die Einladungen zwecks
Beteiligung sind bereits schon seit längerer Zeit den hiesigen
vaterländischen Verbänden und sporttreibenden Vereine zuge¬
stellt worden. Ursprünglich sollte dieses Sportfest am 24.
ds. Mts . stattfinden, doch mußte mit Rücksicht aus die Feier
der 50jährigen Einweihung des Nationalldenkmals ans dem
Niederwald, an dem sich das ganze Volk beteiligen soll, auf
den jetzigen Sonntag vorverkegt werden. Die Turngemeinde
erwartet eine zahlreiche Beteiligung sämtlicher in Frage kom¬
menden sporttreibenden Vereine. Die Kämpfe beginnen um
8 Uhr vormittags . Nach der Preisverteikung um 8 Uhr
abends in der Turnhalle findet ein gemütliches Beisammenjein
statt. Die Einwohnerschaft bitten wir um zahlreichen Zu¬
spruch der Veranstaltung.
Tag des deutschen Rades am 17. Sept . 1833 in Hochheim

Der Radfahrerverein 1399 Hochheim hat für den Tag
des Rades alle Vorbereitungen getroffen. Die Ortsvereine und
alle nationalen Verbände haben schon soweit ihre Zusage
erteilt. Das Programm ist für diesen Tag nur für nachmittags
gehalten, weil an demselben Tage morgens von Biesbaden
aus ein 100 klin. Nennen läuft, an dem sich auch die Hoch¬

heimer Rennfahrer W. Lob, Stes . Simon und Frz. Hartmamr
beteiligen. Die Rennfahrer passieren auch Hochheim und
zwar morgens um 7.30 bis 3 Uhr. Sie kommen ans der Rich¬
tung Wcilbach, Wicker Hochheinr, Weiherslraße nach Norden¬
stadt zu. — Nachmittags 1.15 Uhr Aufstellung des Festzuges
und Umzug durch die Straßen Hochheims nach dem Sport¬
platz. Dortselbst findet eine Kundgebung mit Gesang und
sportlichen Darbietungen statt. Die werte Einwohnerschaft
von Hochheim bitten wir für diesen Tag ihre Häuser zu be¬
flaggen. Näheres noch im Inseratenteil . „Heil Hitler" und
„All Heil" .

Aus dev Llmgegend
Kundgebung der hessischen Friseure ln Darmslaor.
Daemstadt. Der Landesverband Hessen und Hessen-Nas¬

sau der Friseure hielt in Darmftadt eine große Kundgr-
bung ab. Die Grütze der hessischen Regierung überbrachte
Dr . Lindemann , die der Stadt Darmstadt Inspektor
Krauskopf. Rach der Weihe von zwei Jnnungs -Sturmfah-
nen für den Kr .' isoerband Darmstadt -Stadt und Darm¬
stadt-Land sprach der Vertreter des Ortsgewerbevereins
und der Hago Schäfer, worauf Landratsabgeordneter Fri¬
seurobermeister Renz-Alzey, der Führer der deutschen Fri¬
seure, über „Wirtschaftsmoral im neuen Deutschland und
der Friseure im Ständestaat " sprach. Die Kundgebung
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsi¬
denten, den Reichskanzler und die deutsche Nation.
Verbot des Schrot- und Postenschusses auf Rot -, Dam-

und Rehwild.
Darmftadt . In Abänderung des Naturschutzgesetzes ver¬

bietet das Hessische Staatsministerium durch eine Bekannt¬
machung des Staatssekretärs Jung den „Schrot- und Po¬
stenschuß und den Schuß mit gehacktem Blei — auch als
Fangschuß — aus Rot -, Dam- und Rehwild während de»
ganzen Jahres ".

** Frankfurt a. AI. (E i n S chw er v e r d i e n e r .f
Direktor Schmude von dem Ueberlandwerk und der Stra¬
ßenbahn Hannover wurde wegen verschiedener Vorgänge
in der Geschäftsführung feftgenommen. Direktor Schmpd«
war früher Stadtrat in Frankfurt am Main . In dieser
Eigenschaft war er Dezernent der städtischen Verkehrsbe¬
triebe, des Elektrizitätswerks usw. In seiner neuen Stel¬
lung in Hannover hatte Schmude ursprünglich ein Gehalt
von 20 000 Mark , das aber im Laufe der Zeit durch ver¬
schiedene Manipulationen auf 80 000 (I) erhöht wurde.
Obwohl sich die Mehrheit der Aktien im Besitz des Staa¬
tes befindet, hat Direktor Schmude noch krinerlei Anstalten
getroffen, freiwillig auf einen Teil seiner Bezüge zu ver¬
zichten.

** Limburg . (15 Anerbengerichte im Land-
g e r i cht s b e zi  r k.) Im Bezirk des Landgerichts Lim¬
burg werden jetzt gemäß den Bestimmungen des preußi¬
schen Erbhofgesetzes 15 Anerben gerichte gebildet, und zwar
bei den Amtsgerichten in Limburg , Bad Ems , Braunfels.
Camberg, Diez, Dillenburg , Ehringshausen , Hadamar.
Herborn , Marienberg , Nassau, Rennerod , Runkel, Weil-
burg und Wetzlar.

** vberursel . (Ein riesiges Volkssportfest .)
In den Tagen vom 16. bis 18. September wird in Ober¬
ursel ein großes nationales Volkssportfest und Vereins¬
gruppenschiehen veranstaltet , bei dem eine riesige Beteili¬
gung zu erwarten ist. An dem Schießen beteiligen sich die
Standarten SA . 166, SA . 63, SA . 81, die zweite SS .»
Standarte , der Stahlhelm , Standarte Oranien , der Kreis-
kriegerverband, der Main -Taunus -Bezirk der DT., die
Studentenschaft der Wolfgang-Goethe-Universität und die
Arbeitsgauvereine 25/251 und 25 /252, ferner die Schüt¬
zenvereine der Gaue Mainz , Darmstadt , Frankfurt und
Hesien-Naffau . Bei dieser Beteiligung (allein die zweite
SS .-Standarte , die sich geschlossen beteiligt, umfaßt 3500
Mann ) ist der Veranstaltung eine große volkssportliche Be¬
deutung beizumessen. Die Verbände und Schützenvereine
kämpfen um die beiden von der Stadt Oberursel gestifteten
Wanderpreise. Außerdem sind für die einzelnen Verbände
Ehrenscheiben und für die Schützenvereine die Ehrenschei¬
ben „Oberursel" und „Taunus ", von hiesigen Künstlern ge¬
malt . im friedlichen Wettkampf herauszuschießen. Neben
den Ehrenscheiben kommen auch Geldpreise zur Vertei¬
lung . Am Samstaa . den 16. Sevtember , findet ein großer
'Aufmarsch in der Adolf Hitler-Allee statt. Nach dem Auf¬
marsch folgt ein nationaler Volksspartabend im großen
Saal der Turnhalle . Am Sonntag , den 17. September,
ist um 6 Uhr Wecken und um 14 Uhr ein riesiger Auf¬
marsch an der Hohemarktstratze.

Schwemlingen, Saar . (Unfall mit Todesfolge .)
Das Kind eines Hüttenarbeiters fiel in einen Topf mit hei¬
ßem Wasser. Die Verletzungen waren so schwerer Art , daß
das Kind im Dillinger Krankenhaus verstarb.

Hostenbach (Saar ). (S chu h i n die Wohnung .)
Auf die Wohnung des Führers der NSDAP , in Hostenbach,
Kassel, wurde ein Schuh abgegeben, der ins Schlafzimmer
drang. Es wurde niemand verletzt. Der Täter konnte bis¬
her nicht ermittelt werden.

Winke und Ratschläge
Gurgeln ist eine sehr wichtige Gesundheitsregel, und

keine Mutter sollte es versäumen, dieses hen Kindern schon
frühzeitig bcizubringen. Anfangs benutze man nur reines»
überschlagenes Wasser, chat bas Kind bas Gurgeln gelernt»
schluckt es also kein Wasser mehr hinunter , so setzt man ein
entsprechendes Präparat hinzu. RegelmGiges Gurgeln
reinigt Mund und Rachenhöhle, stärkt die Schleimhaut und
beugt mancher Halserkrankung vor.*

Der Ragetpflege der Kinder sollte jede Mutter die
ötzte Aufmersamkeit ichenken. Vor allem sind die Nagel
>t§ rein und sauber zu hallen. Ein „Trauerrand unier
n Nägeln wirkt schon an und für sich äußerst unappetit-
H. Zur Reinhaltung halte man die Nägel stets kur»
imit man ohne weiteres die Reinigung mit einer starken
aaelbürste vornehmen konn. Unter den Nägeln mmmem
I, leicht Bakterien usw Kommen diese dann durch Kratz-
unden usw. ins Blut . * entstehen nicht selten lebensge-
hrliche Infektionen.



Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Produktenbörse vom 11. September. (Amt¬
lich). Es notierten in Reichsmark per 100 Kilo waggonfrei
Mannheim, Lei Waggonbezug: Weizen 19.30 bis 19.45, Roggen
Md . 15.60 bis 15.75, Hafer 13 bis 13.25; Sommergerste
18 bis 20 (Ausstichware über Notiz) ; Futtergerste 15, Mais
mit Sack 17.50, Erdnußkuchen 15.50 bis 16; Soyafchrot
14.50 bis 14.75, Rapskuchen 12, Paimkuchen 13.75 bis 14,
Kokoskuchen 15 bis 15.25, Sesamkuchen 15 bis 15.25, Lein¬
kuchen 15.75, -Biertreber 14.75 bis 15, Trockenschmtzel 8,
Wiesenheu lose 4 bis 4.60, Rotkleeheu 4.40 bis 4.80 Lu¬
zernekleeheu 5.80 bis 6.20, Roggen- und Weizenstroh ge¬
preßt 1.60 bis 2, dito gebündelt 1.40 bis 1.70, Weizenmehl
mit Austauschweizen 28.50, dito mit Jnlandsweizen 2, süd¬
deutsches Weizenauszugsmehl 31.50 bezw. 30, süddeutsches
Weizenbrotmehl 21.50 bezw. 20, Roggenmehl nordd. 21.50
bis 22.50. dito pfälzer und süddeutsches 21.75 bis 23, Wei-
zenkleie sein mit Sack 8 bis 8.25, dito grob 8.50 bis 8.75,
Roggenkleie6 bis 8.50, Weizenfuttermehl10.25, Roggenfutter¬
mehl 9.50 bis 11, Weizennachmehl 14 bis 15.50. Tendenz:
stetig.

frankfurter Schlachtviehmarkt vom 11. September. (Amt¬
lich). Auftrieb: Rinder 1681, Ochsen 534, Bullen 123, Kühe
535, Färsen 458, Kälber 341, Schafe 58, Schweine 4030.
Preise : Ochsen: a) 23 bis 31, 24 bis 27, 20 bis 23 ; Bullen:
o) 27 bis 29, 22 bis 26; Kühe: a) 23 bis 26, 19 bis 22
15 bis 18, 11 bis 14; Färsen: a) 28 bis 31, 25 bis 27, 21
bis 24; Kälber : Sonderklasse nicht notiert; andere Kälber:
ll) 36 bis 41, 30 bis 35, 25 bis 29, 20 bis 24, Lämmer
Hämmel und Schafe nicht notiert; Schweine: a) nicht notiert,
b) 44 bis 47, 44 bis 47, 41 bis 46, 38 bis 43. Marktver¬
lauf : Rinder schleppend, Ueberstand, Kälber und Schafe mit¬
telmäßig geräumt, Schweine mittelmäßig ausverkauft, in aus¬
gesuchte schwere Fettschweine über Notiz, geringe magere
waren fast unverkäuflich.

£
Frankfurter Produktenbörse vom 11. September : Wei-

m, 77 bis 78 Kilo, 191 bis 191.50, Roggen 72 bis 73
^iio . 152.50, Sommergerste 177.50 bis 180, Hafer neue
Ernte 130 bis 132.50 per Tonne, Weizenmehl mit Aus-
taufchweizen 27.75 bis 29.50, dito ohne Austauschwerzen
26.50 bis 27.25, Roggenmehl 21.75 bis 22.50, d:to süddeut¬
sches 22.50, Weizenkleie6.10 bis 3.25, Roggenkleie8, Soya-
chrot ohne Monopolzuschlag 8.40 bis 6.65, Palmkuchen

ohne Monopolzuschlag 8.60, Erdnutzkuchen ohne Monopol¬
zuschlag 10, Heu 5.20, Weizen- und Roggenstroh draht-
gepreßt 1.80 bis 2 , dito gebündelt 1.50, Treber getrocknet
14.50. Tendenz: fest. Handelsklassen ohne Handel.

Betrifft : Weinbergsschluß.
Die Weinberge, die an öffentlichen Straßen oder Wegen

liegen sind von den Besitzern unverzüglich so einzuzäunen,
daß sie nicht ohne Weiteres betreten werden können.

Die Feldhüter haben Anweisung daraus zu achten, daß
diese Anordnung sofort befolgt wird.

Hochheim am Main , den 11. September 1933. '
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I . V. Hirfchmann.

Abschrift!
Der Landrat.
Ffm.-Höchst, den 8. September 1933.
V. -Sehr wichtig!
In einer am 7. ds. Mts . in Ffm.-Höchst ftattgefundenen

Sitzung des Vorstandes und der Vertrauensmänner des Kreis-
Obst- und Gartenbauvereins wurde Klage darüber geführt,
daß sin verschiedenen Gemeinden des Kreises das haltbare,
dauerhafte Winterobst allgemein zu früh geerntet wird. Das
zu frühe Ernten des Obstes geht meistens auf Kosten der Aus¬
bildung, Färbung , Haltbarkeit und Qualität der Früchte. In
unreifem Zustande geerntetes Obst ist eher gesundheitsschäd¬
lich als gesundheitsfördernd beim Genüsse anzusprechen.

Ich ersuche daher die Herren Bürgermeister, mit allein
Nachdruck aus die Obstzüchter und Landwirte einzuwirken,
daß sie das Obst möglichst lange auf den Bäumen lassen,
zumal die Früchte gerade in den letzten Tagen vor der end¬
gültigen Baumreife außerordentlich an Gewicht zunehmen und
besonders an Aussehen gewinnen. Dabei ist es selbstverständ¬
lich, daß die Gemeinden mit gutem Beispiel vorangehen, in¬
dem sie den Versteigerungstermin für das Gemeindeobst mög¬
lichst lange hinausschieben. Nicht selten ist die Beobachtung
zu machen, daß die Gemeinden durch die Derstcigerung ihres
Obstertrages das Signal zum allgemeinen Abernten des
Obstes geben. Wo die Gefahr des Diebstahls besteht, wäre
durch vermehrte Einstellung von Ehrenfeldhütern, wie dies
in einzelnen Gemeinden bereits vorbildlich geschehen ist, für
hinreichenden Schuh der Ernte zu sorgen.

I . V . gez. Dr . Fante.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 11. September 1933.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I . V. Hirfchmann.

cingetretener Dunkelheit, hinzuweisen. In Sondck,
auf die Jnnehaltung der gesetzlichen Bestimmungen.
Ziffer 1 und 2 und § 20 Ziffer 3 der PolizeiveroM^
den allgemeinen Verkehr aus öffentlichen Wegen p-,;,
1926 (Sonderbeilage z. R. A. Bl . Nr . 41) hinge«H
welchen während der Dunkelheit und starkem i>tebe>M
Fuhrwerke und solche, welche aus freien Plätzen fr
stellt sind, mit einer hellbrennenden Laterne mit
gelblichem Glase beleuchtet sein müssen. Dasselbe j« t
auch auf Kraftfahrzeuge unter Einhaltung der in

Milk AelmiülMuM«der Stobt HMelm
Betr . Steuerzahlungen und Steuergutscheine.

Die Steuerpflichtigen für staatl. und städt. Grundver¬
mögensteuer und städt. Gewerbesteuer werden hiermit nach¬
drücklich darauf hingewiesen, daß ihnen Steuergutscheine nur
für die Steuerbeträge zustehen, die in der Zeit vom 1. Oktober
1932 bis 30. September 1933 fällig waren und gezahlt find.
Die Zuteilung von Steuergutscheinen hat zu unterbleiben
für die Beträge , die zwar bis 30. September 1933 fällig
waren, jedoch nicht spätestens zu diesem Termin entrichtet wur¬
den. Es wird daher im Interesse aller Steuerpflichtigen aus-
gefordert, die fälligen Steuern , wie sie öden bezeichnet sind,

spätestens bis 30. September 1933
zu zahlen, da andernfalls die Meldung als gutscheinberechtigte
Leistung nicht Mehr erfolgen könnte und die betr. Pflichtigen
dann der durch die Zuteilung der Gutscheine erfolgenden
40 »,'eigen Anrechnung ihrer Zahlungen aus spätere Fällig¬
keiten oder der sonstigen Verwertung der Steuergutscheine
verlustig gehen.

Hochheink am Main , den 6. September 1933.
Die Stadtkasse : I . V. Ziegler.

2. Nachtrag
zum Tarif für die städtischen Lande- und Lagerplätze zu Hoch¬
heim a. M. vom 7. November 1929 (Reg. Amtsblatt Wies¬

baden 1929 S . 169).
1. Anstelle der bisherigen Tarifsätze treten folgende:
zu A) Werftgebühren:

' ' ' 1,8 Rpsg.
1,5 Rpsg.
1,3 Rpsg.

1,1 Rpsg.
0,9 Rpsg.
0,7 Rpsg.
0,5 Rpsg.
5,0 Rpsg.

Zu B ) Lagergeld : 0,5 Rpsg.
In die Ausnahmeklasse Via gehören neben den im Tarif
für Schiffahrtsabgaben auf dem kanal. Main aufgeführten
Gütern : Asche zum Düngen (Nr . 21).

bei 1)
bei 2)
bei 3)
bei4)
bei 5)
bei 6)
bei 7)
bei 8)

fahrzeugeverordnung vom 10. Mai 1932 gegebenst
Vorschriften, wie auch auf Fahrräder . Gerade bei -
fahrern ist beobachtet worden, daß die Vorschrift̂ ,-
Beleuchtung und hinteres Schlußlicht sehr wenig~
finden. " v

Die Polizeiorgane sind strengstens angewieie» ^
auf die Beachtung der gegebenen Vorschriften ZU fl0L
Verstöße zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 11. September l933 ',: tj$
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M. und Kassel (Südwestftü'Os

Jeden Werktag wiederkehrende Programm ' '
6 Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik ll ; 7 Nachrichten,
7 .10 Ehv ! !; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsin
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldung ^
ter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13-A
konzert ; 14 Nachrichten; 14.10 Werb Konzert ; ^
Wetterbericht : 15 .10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20 0 *
richten, Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht
19 Stunde der Nation.

*U

Dienstag, 12. September : 14.20 Jeder hört fc
Der Hausfrau zur Erholung ; 16.30 Nachmittagskonz..s
Die Störche fliegen, Hörbericht; 16.25 Eine kurmalNjl „5 ,- ari
Subvention aus dem Jahre 1717, die heute noch«j
ist, Gespräch; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 20.0^ , i|,e((atl 3ler
Bergius , ein deutscher Erfinder und Entdecker, v $ „. 5 ton
20.35 Konzert; 21.30 Die deutsche Wandlung 19,2tL : *W "iele

Engländers, Vortrag ; 22 Deutsch , J Und

löge,

den Augen eines
nach; 22.45 Nachtkonzert

Mittwoch. 13. September : 14.30 Jeder hört
Stunde der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzert, ,j ! |f
Schauplatz des Wellenkrieges; 16.25 Zeitsunk;
bericht vom Tage ; 20 Großes Operettenkonzert; ^
erzählt?; 22.45 Nachtkonzert. V

Donnerstag , 14. September : 14.20 Jeder ho" l j >̂ "er
Stunde der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzert; ^ Ktb
der australischen Wirtschaftskrise, Vortrag ; •Sl}Qn£ }.
Menzel liest; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 20 J fMonatsbericht; 20.25 Orchesterkonzert; 22 3 cltbie ,. Hei , . r

2.

3. Die Neufassung der „Zusätzlichen Bestimmungen" zu

4.

Ziffer 2) nach dem 1. Nachtrag zum Tarif vom 7. April
1932 bleibt unverändert bestehen.
Dieser Tarisnachtrag tritt rückwirkend ab 1. April 1933
in Kraft.

Koblenz, den 5. August 1933.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz.

Rheinstrombauverwaltung,
a. Vllk. 3266. Im Aufträge : gez. Unterschrift.
Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheink am Main , den 11. September 1933.

Der Magistrat : I . V. Hirschmann.
Bekanntmachung betr. Beleuchtung der Fahrzeuge.

Im Interesse der Verkehrssicherheit erscheint dringend er¬
forderlich, erneut aus die strengste Beachtung der Vorschrif¬
ten betreffend Beleuchtung .der Fahrzeuge aller Art , nach

Freitag/15 . September : 14.20 Jeder hört
__ ,Italischer Zeitvertreib ; 16.30 Rachmittagskonzê nSefoc,*9
Schlange, Erzählung; 18.10 Spestartgefchichten;̂ $ jJbtttjJ
trag : Wir fangen an; 13.45 Kurzbericht vom Tag <
zert; 22.45 Nachtmusik.

sp

Samstag , 16. September : 14.30 Kleines ~,
15.30 Stunde der Jugend ; 16.30 NachmittagsloM ._ _ _ wuuj . ,
Arbeitsdienst und seine volkspädagogische Ausgav,

; 18.50 Kurzbericht vom Tag°>18.30 Wochenschau, _ _ „
Giovanni. Over : 23 Unterhaltungskonzert.

Warn « « «

*Op?' - -01

>!, » " >
Werk,
Hob!

Ich werde Jede  und J6 ^ .>
meine Frau verleumdet , un^a ,
riichte aulbringt oder verbr ßl
richtlich belangen.
Heinrich Seids, Arcĥ / V

:
s7 «oti
tznka.
Äfa
9 diestS o

h x 1
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Todes-ftnzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine

über alles geliebte Frau, meine treubesorgte Mut-
ter, Schwester, Schwägerin, Tante, Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Christine Keim
geb. Röckelein

im 59. Lebensjahre plötzlich und unerwartet Mon¬
tag Abend 10 Uhr in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen
dos . Keim u. Kinder
nebst Enkelhinder

Hochheim, Rüdesheim, Saarbrücken, Kreuznach
New York. \

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag 12 Uhr
vom Trauerhause Jahnstr . 5 aus statt . Das 1. See¬
lenamt ist am Mittwoch um 7 Uhr

Vesannirrrackung
Die Erträgnisse der Landrat -Schlitt-Stiftung stollen dem¬

nächst in vom Vorstand noch zu bestimmenderHöhe zur Aus-
schuttung gelang^ , bedürftiger Voll- und Halb
waisen aus dem ehem. Landkreise Wiesbaden und dte sonst
berufenen öfsfentlichen Organe, Wohlfahrtsämter , Gemeinde¬
behörden, Geistlichkeit, Lehrerschaft und dcrgl. werden hternut
ausaesordert, Anträge aus Gewährung von Bethcksen unter
eingehender Schilderung der Art der berusltchen llusbildung
und der dadurch erwachsenden Kosten bis zum 22. September
bs Jrs . dem Vorsitzenden des Stiftungsvorftandes , Herrn
Karl Sulzbach in Wiesbaden-Bierstadt, Taunusstr. 18 etnzu-
reichen. Etwaige Zeugnisse sind beizufügen.

Wiesbaden-Bierstadt, den 8. September 1933.
Der Stiftungsoorstand.

MimllsziMile Deutle Arbeiter Partei
Am kommenden Samstag , den 16. September 1933 abends 9 Ithr spricht im
Frankfurter Hof Hierselbst in

öftenflidier Verrammlung
ber stellvertretende Gaupropagandaleiter David Müller aus Frankfurt am
Main über das Thema : „Nationalsozialismus in seinem Werdegang und
Aufbau". Die Einwohner von Hochheim werden hiermit zu dieser Ver¬
sammlung herzlichst eingeladen.

Die Stützpunktlcitung.

Vf re
Au  ^

lonräder von 45 «o j tno,
Fahrradbereif «^
an. Ersatzteile
- . d  r ? keikJos Hehk?

Frankfurte 1

In unser Handelsregister Abt. B . Nr . 31 ist bei der Firma
Getreide-Industrie - und. Commission Aktiengesellschaft Berlin,
Zweigniederlassungin Hochheim am Main am 14. August 1933
eingetragen worden:

' Kaufmann Joses' A. Steinhardt in Berlin ist als Vor¬
standsmitglied bestellt. Moritz Hirsch, Hermann Klug¬
mann, Arthur Br od er, Erhard Sinasohn und Leo Kauf¬
mann sind nicht mehr Vorstandsmitglieder.

Prokuristen : Hans Brudna in Berlin,
Hans Konrad in Mannheim, unter Beschränkung auf die
Zweigniederlassung in Mannheim und Hochheim a. M.

Beide vertreten je gemeinschaftlich mit einem Vorstands¬
mitglied oder einem Prokuristen.

Amlsgerichl ttochheima. M.

Heber den landwirtschaftlichen Betrieb r,
Johann (Jean ) Quink  u . Wilhelmine geb. ^
heim a. M . Weiherstr. 47 wird das Entschulv s,' »

einzureichen. ^ il6(r
Hochheim a. M., den 5. September 1933 J

1 !hfe c

Betrieb

eröffnet. Entschuldungsstelle: Nassauische Landes ,
baden. Die Gläubiger werden aufgefordert ih^ .̂
bis zum 5. Oktober 1933 beim Amtsgericht
Ausfertigung anzumelden und vorhandene

Das
In unser Handelsregister Abt . A. Nr . 103 ist

offene Handesgesellschaft i. F . „Hochheimer '0
Haenl ein und Co., Hochheim am Main " am 1 '
eingetragen worden : ^ b

Dem Kaufmann Wilhelm Haenlei» \
am Main ist Prokura erteilt. Jjjl VÄj,

Hmtsgericbt HoW
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